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Pfälzer Weinlese 2024: Der Federweißer
steht in den Startlöchern!

In Neustadt beginnt die Weinlese für Federweißer. Die
Trauben der Sorten Solaris und Ortega versprechen einen

genussvollen Herbst.

Die Pfalz ist traditionell eine der Top-Regionen für Weinanbau in
Deutschland, und die Vorfreude auf den Federweißer, auch
bekannt als Bitzler oder Nayer Woi, erreicht gerade ihren
Höhepunkt. Am kommenden Montag wird im Weingut Mohr-
Gutting in Neustadt-Duttweiler die Weinlese beginnen. Dies
markiert den Startschuss für die Ernte der frühreifen Trauben,
die essenziell für die beliebte Saisonweinvariante sind.

Ernst Büscher vom Deutschen Weininstitut (DWI) hebt hervor,
dass insbesondere die Sorten Solaris und Ortega im Fokus
stehen. Diese Trauben sind nicht nur früh reif, sondern auch
widerstandsfähig gegenüber Pilzkrankheiten, was sie ideal für
die Weinproduktion in der Region macht. Die
Winzergenossenschaft Weinbiet in Neustadt-Mußbach wird
ebenfalls am Montag mit der Ernte der Ortega-Trauben
beginnen. „Die frühreifen Sorten sind in hervorragendem
Zustand und werden den Grundstein für einen qualitativ
hochwertigen Federweißer legen“, erklärt die Genossenschaft.

Besondere Ereignisse bei der Weinlese

Der offizielle Beginn der Weinlese ist eine besondere
Gelegenheit. Weinexperte Büscher weist darauf hin, dass auch
die Pfälzische Weinprinzessin Hanna Spies bei den ersten
Erntearbeiten anwesend sein wird. Dies ist besonders



symbolisch, da die Weinprinzessin oft für die Region und ihre
Weine steht.

Eine interessante Anmerkung des Instituts für Weinbau und
Oenologie ist, dass der aktuelle Termin für die Weinlese nicht als
ungewöhnlich früh angesehen wird. Im Vergleich zu den Jahren
2023 und 2022 liegt er im Mittelfeld, zeigt aber die Flexibilität
und Anpassungsfähigkeit der Winzer auf unvorhersehbare
Wetterbedingungen.

Die Vorfreude auf Federweißer wächst

Weinbauexperte Ulrich Fischer schätzt, dass etwa die Hälfte der
rund 1.500 Winzer in der Pfalz Neuen Wein anbieten wird. Der
erste Federweißer könnte bereits innerhalb von zwei bis drei
Tagen nach der Ernte in den Verkaufsregalen sein. Besonders
erfreulich ist, dass auch der Regent, eine Traube für die rote
Variante des Federweißen, erntereif ist – ein weiteres Zeichen
für die bevorstehende Saison.

Die Nachfrage nach Federweißer bleibt ungebrochen. Fischer
erwartet, dass bis Ende Oktober zwischen zwei und drei
Millionen Liter dieses typischen Pfälzer Getränks verkauft
werden. Während die allgemeinen Verkaufszahlen für Pfälzer
Wein weltweit rückläufig sind, zeigt der saisonale Federweißer
eine erfreuliche Beliebtheit. Dies spiegelt das Interesse der
Verbraucher wider, regionale Spezialitäten und saisonale
Produkte zu genießen.

Das Weinjahr 2024 stellte die Winzer zwar vor
Herausforderungen durch viel Regen und die Notwendigkeit von
Pflanzenschutzmaßnahmen, aber die gesunden Trauben und der
Ausbleib von Frostschäden bieten eine positive Perspektive.
Fischer erhofft sich zudem für die verbleibenden Wochen des
Sommers warmes Wetter, um den Reben das Wachstum weiter
zu fördern.

Genusstipps vom Weinbauexperten



Ein Höhepunkt der Pfälzer Weintradition ist das Genießen des
Federweißen auf Weinfesten oder in den gemütlichen
Winzerstuben der Region. Fischer empfiehlt, eigene Snacks
mitzubringen und unter freiem Himmel bei einem Glas Neuen
Wein zu entspannen. Kanister für den Einkauf von Federweißer
sind überall in der Gegend zu finden, sodass die Besucher den
frischen Traubenmost leicht mit nach Hause nehmen können.
Eine interessante Tatsache ist, dass der Federweißer im
Kühlschrank mehrere Tage haltbar ist. Wenn der Kanister jedoch
zu stark aufgebläht ist, empfiehlt Fischer, den Deckel ein wenig
zu lockern, um Druck abzubauen.

So bleibt der Federweißer ein sommerliches Vergnügen und ein
Zeichen für den bevorstehenden Herbst, der untrennbar mit der
Weinlese verknüpft ist. Die Pfalz zeigt damit erneut, wie man
Tradition mit modernen Herausforderungen kunstvoll meistert.

Historische Parallelen zur Weinernte

Die Tradition der Weinlese in der Pfalz hat tiefe Wurzeln, die bis
in die römische Zeit zurückreichen. Die Römer brachten den
Weinbau in die Region, und schon damals wurden spezielle
Techniken zur Traubenproduktion entwickelt. Während das
Klima im Laufe der Jahrhunderte viele Herausforderungen mit
sich brachte, wie etwa den sehr kalten Winter und die darauf
folgenden Missernten in den 1970er Jahren, zeigt die
Geschichte, dass Winzer meist schnell auf Wetteränderungen
reagierten. In den letzten Jahren nehmen die Temperaturen
tendenziell zu, was die Erntezeiten beeinflusst. Die Unterschiede
in der Erntezeit im Vergleich zu früheren Jahren, z.B. den langen,
kalten Wintern oder den extremen Sommern, sind ein deutliches
Zeichen des Klimawandels und dessen Auswirkungen auf
traditionelle Anbaumethoden.

Im Gegensatz zur aktuellen Ernte gibt es jedoch
bemerkenswerte Unterschiede. Während die Technologie und
die Anbaumethoden sich weiterentwickelt haben, sind viele
traditionelle Feste rund um die Weinlese, wie das Federweißen,



nach wie vor nicht wegzudenken. Diese Feste integrieren die
Gemeinschaft und bewahren alte Bräuche, während die Winzer
weiterhin anpassen müssen, um erfolgreich in einem sich
verändernden Klima zu produzieren.

Hintergrundinformationen zum Weinbau in
der Pfalz

Die Weinregion Pfalz ist eine der größten und bekanntesten in
Deutschland. Gelegen zwischen Haardtgebirge und Rheinebene
erstreckt sich die Region über etwa 23.000 Hektar Weinfläche.
Der Weinbau hat hier eine lange Tradition, die bis ins 5.
Jahrhundert v. Chr. zurückreicht. Hauptsächlich gedeihen in der
Pfalz Riesling, Müller-Thurgau und Burgunder-Arten. Die Region
profitiert außerdem von einem milden Klima, das durch die
geschützte Lage und die optimalen Bodenverhältnisse
begünstigt wird.

Gemessen an der Erntemenge und dem Qualitätsniveau spielt
die Pfalz eine zentrale Rolle im deutschen Weinbau. Der Einfluss
von Umwelteinflüssen wie dem Klimawandel, der vermehrte
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und der Bodenmanagement
sind Themen, die zunehmend in den Fokus rücken. So gibt es
Bestrebungen, den ökologischen Weinbau zu fördern, um nicht
nur die Qualität des Weins zu sichern, sondern auch nachhaltige
Anbaumethoden zu etablieren.

Aktuelle Statistiken zum Weinabsatz

Laut dem Deutschen Weininstitut (DWI) wurden im Jahr 2022 in
Deutschland über 8 Millionen Hektoliter Wein produziert, wobei
die Pfalz dabei einen wesentlichen Beitrag leistete. Besonders
bemerkenswert ist, dass die Nachfrage nach Federweißer und
anderen regionalen Erzeugnissen in den letzten Jahren trotz
eines allgemeinen Rückgangs beim Weinkonsum stabil blieb. Im
Vergleich zu den 2-3 Millionen Litern Federweißer, die jährlich in
der Pfalz verkauft werden, sind die Verkaufszahlen für viele



andere Weine rückläufig.

Diese Zahlen verdeutlichen die Popularität des Federweißen. Bei
Weinfesten und in Weinlokalen zieht diese spezielle Art des
Weins viele Besucher an, was für die lokale Wirtschaft von
entscheidender Bedeutung ist. Es könnte jedoch auch zu
bedenken geben, dass die wiederholte Nachfrage nach
Federweißer in Bridge mit Innovationen bei anderen Weinsorten
gekoppelt sein sollte, um die gesamte Branche zu fördern und
den Weinbau weiterhin zu diversifizieren.
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